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Augenerkrankungen schneller erkennen, ärztliches Personal
entlasten: Augenheilkunde profitiert von Künstlicher
Intelligenz
Künstliche Intelligenz zur Bildauswertung des Augenhintergrundes kann den Praxisalltag
von Augenärztinnen und -ärzten erleichtern. Befundungen sind effizienter und die
Behandlung kann schneller beginnen. Allerdings gibt es in der praktischen Umsetzung oft
noch kleine Stolpersteine: So ist zum einen weiterhin die Expertise des ärztlichen
Personals gefragt, da KI etwa bei Augentrübungen, die die Bildqualität einschränken, noch
häufig Fehlbefunde liefert. Zum anderen ist die bislang fehlende Abrechnungsmöglichkeit
durch die Krankenkassen eine praktische Hürde zur Entlastung im Praxisalltag. Über den
aktuellen Stand der KI-Anwendungen in der Augenheilkunde und mögliche zukünftige
Anwendungsbereiche berichtet ein Experte bei der Online-Pressekonferenz der Stiftung
Auge am Mittwoch, den 24. Mai 2023.

„Der Einsatz von Künstlicher Intelligenz wird in der Augenheilkunde schon seit längerem als
Möglichkeit gehandelt, den Ärzte- und Fachkräftemangel sowie die steigende Zahl an
Augenerkrankungen abzufedern“, erklärt Dr. med. Peter Heinz, Facharzt für Augenheilkunde und
Vorstandsmitglied der Stiftung Auge. Aktuell bietet sich vor allem die Verknüpfung von Künstlicher
Intelligenz (KI) mit bildgebenden Verfahren wie der digitalen Fotografie, der Optischen
Kohärenztomografie (OCT) oder der Heidelberger Retina-Tomographie (HRT) an. Eine KI kann deren
Aufnahmen mithilfe eines Algorithmus auswerten und einen ersten Befund stellen. „Durch diese
Arbeitserleichterung können die Ärztinnen und Ärzte schneller und effizienter zur Behandlung
übergehen. Mithilfe eines Vergleichs mit Vorbefunden durch die KI lässt sich die Therapie außerdem
exakter abstimmen“, sagt Heinz. Das ärztliche Personal muss den Befund der KI also nur noch
überprüfen, anstatt ihn selbst zu erstellen.

KI als sinnvolle Ergänzung, nicht als Ersatz

Dass diese Überprüfung in der Praxis auch noch häufig notwendig ist, zeigen verschiedene Studien.
So heißt es etwa in einer 2022 erschienenen Publikation zum KI-Screening auf diabetische
Retinopathie, dass bei etwa 40 Prozent der Aufnahmen aufgrund mangelhafter Qualität keine
Auswertung getroffen werden konnte oder diese Auswertung falsch war. Zu einem ähnlichen
Ergebnis kommen auch die fotografischen Reihenuntersuchungen von Menschen mit Diabetes durch
den britischen National Health Service. Dies ist besonders bei älteren Patientinnen und Patienten
der Fall, da hier altersbedingte Oberflächenveränderungen und Linsentrübungen die Bildqualität
beeinträchtigen. „In der Arztpraxis erweitern wir die Pupillen allerdings medikamentös, sodass man
bessere Aufnahmen anfertigen kann“, so Heinz.

Ein weiteres Problem ist aktuell laut Heinz auch noch die Spezialisierung der KI auf ein bestimmtes
Krankheitsbild. So würde eine auf diabetische Retinopathie ausgerichtete KI etwa andere
Augenerkrankungen wie Tumore, Bluthochdruckveränderungen oder Sehnerv-Erkrankungen
übersehen. „Die KI kann den geschulten ärztlichen Blick hier also unterstützen und erweitern, aber
keinesfalls ersetzen“, erklärt der Schlüsselfelder Augenexperte.
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Krankenkassen bezahlen noch nicht

Auch wenn die KI den augenärztlichen Praxisalltag bereits effizienter gestalten könnte, gibt es oft
keine Möglichkeiten diesen Einsatz abzurechnen. In der Gebührenordnung die die gesetzlich
Krankenversicherten gibt es derzeit noch keine Abrechnungsgrundlagen für ein digitales Foto des
Augenhintergrundes oder der vorderen Augenabschnitte. Auch der Einsatz von OCT ist nur für
wenige Indikationen vorgesehen. Dies erschwert den zeitnahen Einsatz sinnvoller KI-Verfahren in
der Regelversorgung.

Dennoch ist Heinz vom Einsatz der KI-Verfahren in der Augenheilkunde überzeugt: „Die Anwendung
durch Experten ist sinnvoll und wird nach Anpassen der Gebührenordnung in den Augenarztpraxen
Einzug halten.“

Quellen:

Die Ophthalmologie, Einsatz von künstlicher Intelligenz im Screening auf diabetische1.
Retinopathie an einer diabetologischen Schwerpunktklinik,
01.2022: https://link.springer.com/article/10.1007/s00347-021-01556-5
National Health Service, Diabetic eye screening (DES)2.
programme: https://www.gov.uk/topic/population-screening-programmes/diabetic-eye

Online-Pressekonferenz der
Stiftung Auge der Deutschen Ophthalmologischen Gesellschaft (DOG)

Termin: Mittwoch, 24. Mai 2023, 12.00 bis 13.00 Uhr
Ort: Online
Link zur Anmeldung: https://attendee.gotowebinar.com/register/6455557553192937045

Themen und Referenten

Das Auge als Spiegel des Körpers: Wie wirken sich Erkrankungen der Schilddrüse,
Diabetes oder Bluthochdruck auf das Auge aus?
Professor Dr. med. Gerd Geerling, Pressesprecher der Stiftung Auge und Direktor der Universitäts-
Augenklinik Düsseldorf

Innovative Modelle zur augenärztlichen Versorgung von Menschen in Seniorenheimen –
Erste Ergebnisse der TOVIS Studie
Professor Dr. med. Frank G. Holz, Vorsitzender der Stiftung Auge und Direktor der Universitäts-
Augenklinik Bonn

Bessere Behandlungsmöglichkeiten durch neue chirurgische Verfahren beim Grünen Star
Professor Dr. med. Alexander K. Schuster, Inhaber der Stiftungs-Professur für ophtalmologische
Versorgungsforschung an der Universitäts-Augenklinik der Johannes Gutenberg-Universität Mainz

KI in der Augenheilkunde: Wie Künstliche Intelligenz die Patientenversorgung verbessern
kann
Dr. med. Peter Heinz, Vorstandsmitglied der Stiftung Auge, Facharzt für Augenheilkunde,
Schlüsselfeld

Moderation: Sabrina Hartmann, Pressestelle Stiftung Auge

 2008 von der DOG gegründet, setzt sich die Stiftung Auge dafür ein, vermeidbare Erblindungen und
schwere Seheinschränkungen zu bekämpfen. Informationen zu den Projekten der Stiftung Auge sind

https://link.springer.com/article/10.1007/s00347-021-01556-5
https://www.gov.uk/topic/population-screening-programmes/diabetic-eye
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unter www.stiftung-auge.de nachzulesen.

http://www.stiftung-auge.de/

